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Bekanntmachung.
Bestellung der Regierungsblätter pro 1857 

betr.
Mit Rücksicht auf das RegierungSauöfchr. vom 4. 

d. Mtö. (Kr.-A.-Bl. S. 1714) werden sämmtliche 
Pfarrämter deö Amtsbezirkes ersucht, die Pränumer- 
ationö-Gebühr für das RegierungS-Blatt pro 1857 zu 
5 st. 30 kr. .r:i

binnen 8 Tagen
anher kinzusenden.

Aichach am 15. Nov. 1556.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.
Pstster gegen Eckmair pct. «leb. nun« exet.

Auf Andringen eines Gläubigers wird daö Häns­
chen deö Joseph Eckmair zu Unterschneilbach nebst Stall 
und Stadl unter einem Dache, gemauert und mit Platten 
gedeckt, auf Abbruch dem gerichtlichen Zwaugüver- 
kaufe unterstellt.

Der Abbruch darf jedoch erst nach erfolgtem Ab­
leben deö Joseph Eckmaier geschehen, da diesem für 
Lebenszeit daö Wohnungürccht darin zusteht.

Dasselbe ist auf 125 st. gewerthet und erfolgt die 
öffentliche Versteigerung

Donnerstag den 11. Dezember l. 2s.
Vormittag 10 Ubr

am GeriebtSsin im. Bureau deö k. Assessors Sieger.
Der Zuschlag erfolgt diesmal nur nach erreichtem 

Schähungöwrrtbe.
Aichach, den 12. November 1856.

Königliches Landgericht Aichach.
Wimmer.

Bekanntmachung.
Vom königlichen Landgericht Aichach.

Untersuchung gegen Joseph Schnell et 
cons. wegen Körperverletzung.

Durch Beschluß deö kgl. Landger. Schrobenhausen 
vom 7. l. Mtö. ist:

1) dem Joseph Schnell, Banerösohn von Kraham, 
und

S) dem Paul Holner, WiddumbauerSsohn von 
Aresing z. Z. in Stadtham im Dienste, 

der Besuch sämmtlicher Wirthshäuser im Umkreis von 
3 Stunden bis 23. Februar 1857 verboten, waö den 
betr. Wirthen zur Darnachachtung bei Vermeidung 
einer Strafe von 1 —10 fl. bekannt gegeben wird.

Aichach am 19. Nov. 1856.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Privat- Anzeigen.
Kapital-Offert.

8000 fl. sind zu 4'/, Proz. in Posten zu je 1000 st. 
auf Landanwesen zur ersten Hypothek auözuleihen, 
durch daö

Commissionö-Bureaii
Hugo v. Hösttc,

Armenhauögaffe B. 131 in Augsburg.

In nachstkommender Woche finden folgende 
öffentliche Sitzungen beim kgl. Kreis- u. Stadt­

gericht Aichach statt.
Montag den 1. Dez. Vormittags halb 9 Uhr. Untersuchung 

gegen Rosina Hopsinger von Hallbergmoos wegen Ver­
brechens dec Widersetzung.

An demselben Tag, Vormittags 10 Uhr. Untersuchung gegen
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Conrad Höpfinger von Hallbergmoos wegen Vergehen 
der Widersetzung.

Mittwoch den 3- Vormikkags halb 9 Uhr. Untersuchung 
gegen Johann Klotz von Baunen wegen Vergehens des 
Diebstahls.

Am nämlichen Lag Vormittags halb 11 Uhr. Untersuchung 
gegen Regina Unrach von Hohengcrn wegen Vergehens 
der Kindsaussetzung. *i -

Donnerstag den 4. Vormittags halb 9 Uhr. Untersuchung 
gegen Jakob Neukäufer von Stockhausen wegen Vergehen 
der Körperverletzung.

An demselben Tag, Vormittags 10 Uhr. Untersuchung gegen 
Georg Kleebergec von Sixthaselbach wegen Vergehens 
dec Körperverletzung.

Freitag den 5. Vormittags 9 Uhr. Untersuchung gegen 
Gregor Wolf von Gaulzhofen wegen Verbrechens des 
Diebstahls.

A-ge«rcheilte Untersuchungen.
Mvniag den - 1/ November, Vormittags halb 9 Uhr. 

Michael Brandmgier aus Freinhausen wurde wegen erschwer­
ten Vergehens der Körperverletzung zu einer doppelt geschärf­
ten Gefaugnißsicafe von drei ein halb Monat, und, Benno 
Kohthüber bön EdöcshauseU wegen Störung des Häuslichen 
Friedens zu einer 4 Tägigen Gefängaißsttäft ebenfalls doppelt 
schälst' vedurtynir! ‘ '

Mittwoch den 19 Nov. Vormittags 9 Uhr. Joseph 
Reiser aus Joshöfen wurde wegen 'Verbrechens der Nothzucht 
ersten G^dcf zur Strafe des Arbeitshauses auf die. Dauer 
von vier JlMsN geschärft durch eine am 22. Scptdr. jeden 
Jahres (nämlich hm Lag der That) zu, verhängende EiN- 
spcrrung ln einem emiamcii finsteren Kerker abwechselnd bei 
Wasser uit^ Brod auf drei Tage verurchöllt.

Donnerstag den 20. Vormittags halb 9 Uhr. 'Mathias 
Fischer von ObergecoldShausttt örhiclt wrgön' Vergehens der 
Körperverletzung eine doppelt geschärfte Gefängnißstrafe von 
drei Monaten," bann Johann Lutz und Mathias Summerec 
von Weingarselr ivcgen gleichen Vergehens lind zwar ein jeder 
eine einfache Gefängnißstrafe voir sechs Monaten.

An demselben Tag Vormittags halb 1 l Uhr. Nikolaus 
Angermayer won »Niederding wutde wegen Vergehens der 
Körperverletzung bei geminderter Zurechnungsfähigkeit in eine 
Gefängnißstrafe von acht Tagen verfällt.

Freitag den 21. Novbr. Vormittags halb 9 Uhr. Jo­
seph Bichler aus Eurnbach erhielt wegen Vergehens der Kör- 
vcrletzung eine stcbcnmvmuliche einfache, dann Peter Ziegler 
aus Uttenhofen, und Soldat im kgl. Artillerieregimente Prinz 
Luitpold wegen gleichen Vergebens eine doppelt geschärfte Ge- 
.fängnißstcafe von 97 ein halb Tagen.

Am nämlichen Tag, Vormittags halb 11 Uhr. Simon 
Lutz aus Friedberg wurde wegen Vergehens der Unterschlagung 
in eine doppelt g schärfte Gefängnißstrafe von ein einhalb 
Monat vecurrheilt.

»sm >1»1>uE wk .>WWi<?%

Verschiedems.
(Straßenreinigung in Panama.) Die 

Stadt Panama hat keine Kanäle. »Aller Unrath wird 
einfach auf die Straßen geworfen und den zahlreichen 
Gassen-Jnspectoren eö überlassen, denselben auf geeig­
nete »Weise zu beseitigen. Diese Gasseninspectoren 
führen feen Namen Gallinasso, sind übrigens keine 
aus der Stadtkasse besoldete Individuen, sondern — 
Raubvögel mit schwarzem Gefieder und rothem Kopfe, 
von der Größe eines jungen »Welschen Hahneö, welche 
sich meistens auf den Dächern der Häuser aufhallen 
und allen Unrath fressen. Die Todlung eines Galli­
nasso kostet 5 Dollars Strafe.

(Die eiserne Maske eine Thatsache.) 
Nämlich in »Brasilien, wo man häufig Negern mit einer 
Maöke von dünnem Eisenblech vor dem Gesichte be­
gegnet. Der Fremde staunt natürlich zuerst sehr über 
diese wunderliche »Verzierung: dieselbe ist aber in der 
That nichts mehr, nichts weniger als ein — »Maul­
korb. Wenn ein Neger dem Trünke ergeben ist, oder 
die Gewohnheit hat, Erde zu essen, was unter den 
Negern sehr häufig vvrkommr, so legt ihm sein Herr 
jene »Maske vors Gesicht. »Bott dieser gehen drei 
Bügel ab, die im Nacken durch ein Schloß befestigt 
werden, zu welchem der Herr den Schlüssel bewahrt. 
Eine solche »Maöke hat nur zwei »Ausschnitte für die 
»Augen und ein mjt einigen kleinen Löchern versehenes 
Futteral für die Nase; jedoch keine Dessuung für de» 
Mund. Dreimal deö Tages-zur Zeit des Frühstücks, 
Mittags« und »Abendessens wird die »Maöke abgenom- 
men, aber sogleich nach Beendigung des Mahles wie­
der angelegt. Daß diese Maskerade, in ihren prak­
tischen Resultaten unseren »Maskeraden diametral ent­
gegenstehend, nicht eben zu den wenigen Gemuthlich- 
keicen deö-Sklavenlebens gehört-und demnach arg ge­
scheut wird-/ist leicht zu begreifeiw
lls.l - sich» (bL^ii’.ii jr wn I,; i ch. . ^ !'pto£ ^ nrck

(Reinecke Fuchs.) Einem Jäger im Thürin­
ger Walde ist vor einiger Zeit ein Vorfall begegnet, 
der den thatsächlichsten »Beweis von dem Nachdenken 
einiger Thiergattüngen liefert und W er, ein voll­
kommen zuverlässiger Mann, folgender »Maßen erzählt:

„'An einem Sommerabeno befand ich mich auf 
dem »Anstand. Ich batte schon eine ganze Stunde 
gewartet, ohne daß sich etwas hören noch sehen ließ, 
als plötzlich nicht weit von mir ein Geräusch verlaut­
barte und ein Fuchö aus dem Busche trat. Langsam 
legte ich mich auf die Erde nieder, um ihn zu beob­
achten. Der Fuchö näherte sich und ich glaubte schon, 
er wurde sich wieder entfernen, alö er vor einem mäch­
tigen Baume stehen blieb, ter etwaü von »Wind und 
»Wetter gelitten und deßhalb statt gerade in die Höhe 
zu wachsen, eine etwas horizontale Lage eingenommen 
halte. Ungefähr 5 Fuß von der Erde waren mehrere
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Ache so ineinander gewachsen, daß sie förmlich eine 
Art von Terrasse bitdbten. Diesen Play nun ver­
suchte der FiiW mik einem herzhaften Sprung zu 
Erreichen. Ader sein Versuch mißglückte, 'Noch ein­
mal dasselbe Manöver. Wieder umsonst. Erst nach­
dem der Fuchs ungefähr 7 oder dmal den Versuch ge­
macht, ohne jedoch zu reuAiren, gelang es ihm. lei­
nen Vorsah ^uozusuhreu. Doch kaum oben, war er 
auch schon wieder unten und das Manöver fing von 
Neuem au. Endlich halte er es soweit gebracht, daß 
ihm jeder Sprung, gluckte. Dann verschwand er und 
kam erst nach einigen Minuten wieder zum Vorschein, 
im Maule einen kurzen, doch ziemlich dicken Baumast 
tragend. Der Fuchs Nahm die Stelle vor dein BaitMe 
wieder ein, packle den Baumast mit den Zahnen und 
machte den Versuch mit demselben die Aisle zu errei­
chen. Der Sprung gelang nicht. Aber nach einigen 
neuen Versuchen reussirte er auch hier durch seine un­
ermüdliche Geduld und nach einer Stunde vollsuhrte 
er den Sprung mil Leichtigkeit. Daun ließ er den 
Ast fallen nnd eilie davon. Vergebend zerbrach ich 
mir den Kops Uber den Zweck dieser Sprunge und 
schon wollte ich weiter gehen, al» plötzlich der Fuchs 
znnickkehrte niid den Sitz ans dem Baume einnahm. 
Dort kauerte er nieder und schien aus irgenh eine 
Beute zu lauern. Neugierig blieb ick stehen. Nach 
wenigen Minuten horte ich ein Geräusch und aus dem 
Dickicht trat eine wilde Sa», begleitet vori 6 .-oder 7 
Kleinen Ferkeln, Diese, erst wenige Tage alt, liefe» 
hinter dhr Mutter her. Die ganze Familie ging unter 
dem Baume, durch, atzf dem der Fuchs saß. Kaum 
hatte sich die Sau einige Schritte eulferirl. als er wie 
rin Blitz niederfuhr, eiuö der Ferkel p.rckle und init 
dem erbärmlich schreienden Thiercheu seinen Versteck 
erreichte. Vergebens versuchte die Vintter den Baum 
mit ihren Hauern anszngrabcn. Ruhig sah der Fuchs 
ihren Anstrengungen zu, nachdem er das kleine Thier 
todlgcbissen und neben sich auf einen Alt hingelegt 
chatte. Da übermal«»« mich der Zorn. Eine Kugel 
auö nfeincr Flinte warf den Fuchs zu den Fußen lei­
net Feindin nieder, die ihn augenblicklich mit ihren 
Hauerin durchbohrte. Dann ging sie grunzend mit 
ihren Ferkeln in den Wald zurück."

(Ein Schlangenbiß.) Ein Engländer, Drake 
mit Namen, kam vor einiger Zeit in Rouen an, um 
noch an demselben Abend seine Reise nach Paris sort- 
zusetzen. Er war mit drei Klapperschlangen und eini­
gen jungen Krokodilen von Loudon gekommen. Trotz 
seiner Vorsicht, um sie auf dem Wege vor Kälte zu 
schützen, fand er doch als er in Rouen mit seiner un­
heimlichen Begleitung ans Land stieg, daß die schönste 
Schlange todt war. Er nahm sie mit einer Zange 
aus dem Käficht, während die zwei andern, welche 
ebenfalls krank auesaheu, in ihrem Käficht in das

Speisezimmer und in die Nähe des Ofens gebracht 
wurden, dort versuchte Drake, sie durch ein Stäbchen 
zur Bewegung anzuregen, aber die eine von ihnen 
schien ebenfalls todt zu sein. Um sich von diesem Um­
stand zu überzeugen, hatte er die Unbesonnenheit, den 
Käficht zu offnen, die Schlaugs 'beim Kopfe und 
Slbwaiize zu erfassen nnd sie, indem er sie ans Fen­
ster brachte, mit den Fingern zu untersuchen. Plötz­
lich machte das Thier eine Bewegung und durchbohrte 
seine' linke Hand von oben init einem seiner G^ftzahne. 
Drake schrie ans, hielt aber, nm weiterem Unheil vor- 
zubengen', die Schlange fest und wollte sie. in ihren 
Käficht zuruckbringen, da erhielt er eine neue Wund« 
an der Innenseite der nämlichen Hand. Unfähig, das 
gefährliche Reptil länger zu halten, schleuderte er die 
Schlange vou sich und eilte in den Hof, rief nach 
Wasser und rieb inzwischen seine Hand mit Eis. 
Zwei Minuten darauf band er sich eine S.chnur ober­
halb der Handgelenkes fest um den Arm. Seine Auf­
regung sind Bcängüignng nahmen zu. bieder Arzt 
erschien und die Wunden mit Hollenstein äzte. Der 
Kranke nahn) ein halbes Glas Olivenöl und die Ruhe 
schien zuruckgekehrt zu sein, als nach wenigen Minu­
ten die gräßlichsten Zufälle sich einsteUlen und alle 
Hoffnung, ihn zu retten. Vernichteten. Er starb 8 
Stunden nach der Verwundung.

(Schwarze Juden.) Eine ziemlich starke, aus 
mehr als tausend Familien bewirkende Colonic israelitischer 
Juden giebt cs in brr Rahe der Stadt Madras m Indien. 
Sie haben 6 Synagogen und halten sich für Nachkom­
men jener Kinder Jud.rs, die während der ersten Ge­
fangenschaft nach Indien gebracht wurden und nach ih­
rem Vaterlaude nist denen, die-sich dahin begaben, um 
den zweiten Tempel zu bauens nicht zurückkehrtcn.

L c ben d e Tb icre u nd Pfla n z en in h e i ß e w 
Quellen. Wie unendlich reich die-Erde an lebendigen 
und leblosen Naturkvrpcrn aller Art ist, das zeigt -Ms 
ein Umschaucn auf ihrer Oberfläche. Ja. nehmen, wir 
noch das Microscap zu Hülfe, dann ist cs fast, als gehe 
eine neue Welt vor unseren erstaunten Blicken auf. Dies 
in bekannt, aber neuere Forschungen haben Ergebnisse ge­
liefert, welche die kühnsten Erwartungen übcrstcigcn. 
Während nach unseren tagtäglichen Beobachtungen das 
heiße Wasser alles Tbier- und Pflanzcnleben zu todten 
und di« Körper aufzulösen scheint, so fand doch vor Kur­
zem ein Reisender (Sonncrat) auf dcr ;ur Philippmcn- 
gruppe gehörigen Insel Manila in einer heißen Quelle 
nicht allein eine ganze- Pflanzenart, deren einzelne Blü­
then, im heißen Wasser badend, in üppig-schöner Pracht 
sich darstellt.cn, sondern auch lebendige Fische, die sich auf 
dem Grunde lustig hin- und hcrbewegtcn. Sic waren 
mit harten braunen Schuppen bedeckt und hatten cinc 
Lange von 4 - 5 Zoll. — Auch Lord Barte hatte früher

darstellt.cn
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gleichfalls Pflanzen und kleine schwarze Käfer in heißen 
Quellen entdeckt. Letztere starben, sobald man sie aus 
dem Wasser entfernt hatte.

R a r i l ä r c n.

Zu keiner Zeit hat man so wenig geglaubt, wie in 
der jetzigen, und doch gab cs noch nie so viele Gläubi­
ger, als eben jetzt.

Zu keiner Zeit konnte man so schnell von einem 
Orte zum andern kommen, und doch schreitet die Welt 
so langsam vorwärts.

Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 22. November 1856.

Zu keiner Zeit gingen so viel Menschen durch, als 
zu der jetzigen, und doch können so wenige fortkommcn.

Zu keiner Zeit gab cs so viele schwerfällige Theater­
stücke, und doch siel noch nie eins so leicht durch, als in 
der jetzigen. __________

Ein Dcliqucnt, welcher geköpft werden sollte, hatte 
bereits den Kopf auf den Block gelegt, als er denselben 
plötzlich wieder erhob und den Nachrichtcr fragte: „Wel­
chen Tag haben wir heute?" — „Montag", erhielt er 
zur Antwort. — „Na", versetzte der Galgcnkandidat, in­
dem er den Kopf wieder hinlegte, „die Woche fängt 
gut an!"

Frucht-
Sorten

S ch r a n n e n st a n d. Durchschnittsxr.
ff

pr. Schüssel
Ganzer Erlös

Gegen die leyte Schranne 
ist der

MittelpreisJin Ganzen! Hieran >Jw Rest 
vorhanden.! verkauft. .gcblicb. höchster mindester

gefallen gestiegen
S ch ä f f e 1. st.

1
10
58
14

ju
21
13
10
5

kr. fl. kr. st- kr. st. |A- 
45 
43 

4 
23

st. kr.
Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber

249 । 232 I 17
141 l 141 1 —
378 ; 354 । 24
366 i 363 I 3

14
10

5

3 
59
>9 
2

20
13
9
4

10
21
54
56

4884
1973
3654
1837

57
40
10
9

1

1
—

—

Summa 1134 [ 1090 | 41
Aichacher Viktualien-Prcise

12349 56 j

Fleisch per Pfund.
Ochsenfleisch, gemästetes 
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schasfleisch

fr.IVi. Brod Pfd. Lth. Qut. T )l. Mehl, pr. Dreißiger. fr. psi
13
11
11
15
12
10

—

Halbkreuzer Semmel 
Kreuzer Semmel 
Halbkreuzer Röggl 
Kreuzer Röggl 
Halbbatzen Laib 
Batzen Laib 1

2
4
3
6

20
9

1 
1
3
2

37, 
3

27, 
1

2

s r-» o

Mundmehl oder Auszug. 
^Semmelmehl . . . 
iMittel- od. Roggenmehl 
Nachmehl .... 
Beutel- od. Brodmehl

1 Pfd. Roggenbrod

7
6
5 
4
3
3

2
2
2
2
3
1

Viktualien- Preise für Friedberg und Lechhausen.

Fleisch, pr. Pfnnd, sfr.<pf. [ Brod. ! Pfd.! Lch. IQnk. ITHeilj Mehl, pr. Merkst

Ochsensteisch, gemästetes
Ku Hflei sch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

Mund-Semmel 
iKreuyer Semmel 
^Zweikreuzer Röggl 
Bierkreuzer Röggl

—'— Batzen Laib 
— I— Ach'lkreuzer Laib

1
2

7- Pf-

3
3

12
25
4
9

2
2

2
2

2

1 Pf. Waizenbrod kostet 8 kr. . ,
1 Metzen--- 2 Drtl. 1 Drtl. — 8 Mäßl.

Feines Mundmehl 
Semmelmehl 
Waizenmehl
Geringeres Waizenmehl 
Roggenmehl
Nachmehl

— 1 Pfund Roggenbrod 3 kr. 2 pf. 
1 Maßl — 2 Dreißiger.

ist.lkr.ipst

214 —
1,50 — 
1 34 - 
fl8!—

Augsburg 2l. Nov. München 22. Nov. Schrobenhausen 20. Rov. Friedberg 20. Nov.

Ort der
Schranne ^ Zeesen. Walzen. Korn. Gerst c. Habe r.

Augsburg . .
München . . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

| wirst | wind.! höchst.^ wirrst , wind. höchst, l mittl. ,mi»d. höchst.! wittstimind.

............ ist. lkr.Ifl. ! kr. l st. [fr. Ist. ft. st. >kr.> st. kr.l st.! kr. fl.!kr st. ^r.,st^'skr.>fl7Fkr7 
-------- 23 10 22 10 21 18 15,20 14 57 14 32 12 12'11-lös 10 27t 5 14 . 5 11, 4'50 

------- ------------- 22 52 22 6 21 24 15 14;14 41 14(13 11 42'10 50,10 16/ 5 551 5,2815 13 
-------'-------- — 22,48 221 4 20 53 14 56 14 30,14j 7 12 20,11 27; 10 31 5 4 2 4*48 4 ! 
8 9 7 32j 6 56 23 —22119 21^37 15 24 15 5,14,45 f 1 [34; 10j48j 10 31 5 271 545' 5!

höchst. willst miito.i in’cbft.
Ist. tr. st. kr st. str. st. ,trM ।

mittl. । niiiiö. höchst.! niittl. mund.

30
5 271 5 15 5, 2

^Orutt von 2 Eichlciter i» Friedberg ) (Rcbigirt von Th. Müller.)


